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zum Preiſe von 67 Pf. für hieſige, und 84 Pf. 


für auswärtige Abonnenten. 
Die Expedition. 


Tagesſchau. 


Nicht nur die engliſchen und öſterreichtſchen, auch die 
ruſſiſchen und ſtalieniſchen Blätter beſprechen die deut ſche 
Thronrede ſehr ſympatiſch und erblicken darin eine große 
Friedensgarantie. Das miniſterielle „Wiener Fremdenblatt“ 
ſchreibt, am meiſten müſſe der nicht mehr zu überbietende frie⸗ 
densſreundliche Characler der Thronrede auffallen; der ungeheure 
militäriſche Apparat des deutſchen Reiches ſei vollſtändig mit 


Stillſchweigen übergangen, in der feſten Abſicht, daß dieſer Appa | 


rat am Beſten den Zweck erfülle, wenn ſein bloßes Vorhanden 
ſein ſeine ernſtliche Verwendung überflüſſig machen. Die „Wiener 
Preſſe“ findet in der Unterſcheidung zwiſchen den befreundeten 
und zunächſt benachbarten Monarchen die internationale Lage 
wiedergeſpiegelt, welche nothwendig mache, daß die Abſichten 
der Friedensliga durch ein impoſantes militäriſches Aufgebot 
unlerſtützt werden müßten. Das Blatt begrüßt mit großer Ge⸗ 
nugthuung die Erklärungen über die Feſtigung des deutſchen 
Reichsgedankens. Die „Neue Freie Preſſe“ bezeichnet die Thron⸗ 
rede als die friedfertigſte und friedensverheißendſte, die man nur 
wünſchen könne. Ebenſo ſchreiben die Peſter Blätter. — Der 


„Standard“ ſagt, niemals vorher ſei Europa jo klar und cate⸗ 


oriſch verſichert worden, daß der einzige Zweck des Bündniſſes 
g br Mächte die Abwendung des Krieges ſei. Nach dieſer 


Verſicherung von ſo 5 echt 1 r e 
N 6 oder Zweifels, den es er hierüber gehegt 
Bear ade lan Die Bemerkung des deutſchen Kaijer, errichtende Denkmal Katjer Wilhelms I: einen Beitrag von 
daß die Beziehungen Deutſchlands zu allen fremden Mächten ge⸗ 
genwärtig friedliche ſeien, erſcheine, gepaart mit ſeinen übrigen 


e e ee e eee ee auf die Erſchließung Central⸗Afrikas gerichteten wiſſenſchaftlichen 


pariſer Zeitungen erkennen einige ehrlich an, der Kaiſer ſei ‚Beftzebungen werden auch für nächſtes Jahr 150 000 Mt 


friedlich gefinnt. 


In letzter Zeit iſt die Rede davon geweſen, daß der Papft 
ſeinen Entſchluß kundgegeben habe, im Falle eines Krieges, in 
den Italien verwickelt würde, Rom zu verlaſſen. Das A 

1 
könne weder beflätig!, noch für unwahr erklärt werden. Das 


Journal „Oſſervatore Romano“ bemerkt dazu, die 


Die falſche Gräfin. 
Roman von Th. Seuberlich. 
(18. Fortſetzung.) 


Doch ehe er eine vorſichtige und verblümte Frage nach 


Eliſabeth wagte, kam ihm die Frau Räthin mit der Mittheilung 
zuvor, daß ihr Batte gar nicht weit, nur bis zur Bürgerwieſe 


um das Ferber'ſche Haus gegangen jet und bald wieder zurück⸗ 
kehren würde. 

„In das Haus der Gräfin Ferber?“ fragte Hochberg be⸗ 
troffen. 


„Jawohl; wir trafen uns ja auch ſchon dort, das beißt 


früher, denn jetzt — * 
Wel 


Sie brach verlegen ab und begann Gleichgültiges über das 


ter. 1 
„Und wer bedarf dort der Hilfe des Herrn Medicinal⸗ 


rathes 7“ unterbrach der junge Künſtler angſtvoll die Sprechende. 


„Comteſſe Eliſabeth. Sie beftand darauf, daß nur mein 


Mann —“ 
Eliſabeth? Großer Gott.“ a ; 
> Spiahlos, Karrte die Dame den Faſſungsloſen an. 

„Ste iſt gewiß ſchwer krank, hoffuungstos,“ fuhr dieſer 
augfigepreßt fort. „Ich beſchwöre Sie, gnädige Frau, ver⸗ 
heimlichen Sie mir Nichts!“ j 

DBerwunbert über die Heftigkeit ſchüttelte die alte Dame 

das weiße Haupt. 
„ Ruhte, ruhig, Herr Hochberg; Sie ſcheinen ja mehr Fieber 
zu gaben, als unſere liebe, Patientin. Ich wäre ja durchaus 
nicht jo ruhig, wenn ich fie wirklich in Gefahr wüßte. Doch 
ſehen Sie, wie Sie meine arme Hand gedrückt haben. Warum 
denn plötzlich fo craltirt, jo erregt? Doch was frage ih? Ich 
weiß, Sie lieben Eliſabelh. Gelt, ich habe es getroffen?“ 

Als er die freundlichen Augen der gutmürbigen, alten 
Dame forſchend auf ſich gerichtet ſah und ihr wohlwollendes 
Lächeln bemerkte, wallte das Verlangen heiß auf in feiner 
Bruſt, vertrauensvoll fein bedrͤngtes Herz auszuſchütten, hier, 
wo er Verſtändniß und warme Theilnahme erhoffen durfte. 
Sie allein erſchien ihm als geeignete Verbündete, ihm und 
Eliſabelh beizufteben, Durch fein eigenes Bekenntnis erſparte 
er der Geliebten das ihrige. Und fo theilte er denn der auf⸗ 
merkſamen Zuhörenden Alles mit, was ſein Herz bedrückte und 
bewegte. 


| Sonntag. den 25. November 


Abonnements-Ginladung. | | 


Begründet 1760. 
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Richtige dürfte wohl mit der Annahme getroffen werden, daß 
wirklich der Tag kommen könnte, wo der Papſt, wenngleich mit 
Bedauern, Rom verließe Dieſes würde geſchehen, wenn ſich die 
Lage des Papſtes jo geſtalten ſollte, daß demſelben keine Freiheit 
zu Acten und Communicationen mit der katholiſchen Welt mehr 
bleiben ſollte. Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt in derſelben Angelegen⸗ 
beit, die Ankündigung eines jochen Entſchluſſes ſei weder in 
früherer Zeit noch jetzt erfolgt, da es an jeder Veranlaſſung 
hierfür mangelte. Ebenſo ſicher aber ſei es, daß der Entschluß 
des Papſtes, ſogleich nach Ausbruch eines Krieges zwiſchen 
Italien und Frankreich Rom zu verlaſſen, ſeit Langem feſlſteht 
und daß man im Vatican mit dieſer Möglichkeit rechnet. Aus⸗ 
ſchlaggebend ſei die Erwägung, daß, falls der Gang des Feld⸗ 
zuges eine für Italien ungünſtige Wendung berbeiführen ſollte, 
die italieniſche Regierung vielleicht nicht die Macht hätte, den 
notoriſch mit Frankreich ſympathiſirenden Papſt gegen Ausbrüche 
der Volkswuth zu ſchützen. 


Deutſches Reich. 


S. M Kaiſer Wilhelm II. und feine hohen Jagdgäſte find 
am Donnerſtag Abend gegen 9 Uhr wohlbehalten in Jagdſchloß 
Letzlingen in der Altmark angekommen. Gleich nach dem Ein⸗ 
treffen fand Abendtafel und Thee bei dem Kaiſer ſtatt. Am 
Frettag fanden in den Oberförftereien Colbitz und Glanken zwei 
Lappjagen auf Damwild ſtatt. Zwiſchen deuſelben war 
Frühſtück im Jagdzelte. Abends 5 Uhr traf die Jagdgeſellſchaſt 
in Letzlingen wieder ein, worauf dann das Diner folgte. Heute 
Sonnabend wird die Jagd beendet werden und am Abend die 
Rückreiſe nach Berlin angetreten: 

Der Kaiſer hat dem 10. Huſaren ⸗ Regiment in Stendal 
zu deſſen 75 jährigen Beſtehen ſein Bildnißz verliehen. 

Bei der Katjerin Victoria fand am Freitag Nachmittag im 
berliner Schloſſe eine Frühſtükstafel ſtatt, an welcher die 
Herzogin von Aoſta die erbprinzlich ſachſen - meiningſchen 
Herrſchaften etc. theilnahmen. 

Der lothringtſche Bezirkstag hat für das in Metz zu 


1000 Mark bewilligt. : 
Das Gehalt des Gouverneurs von Kamerun fol von 
9000 auf 12 000 Mark erhöht werden. Zur Förderung der 


gefordert. 

Bei der Reichs tagserſatzwahl in Kreiſe Gum binnen Juſter- 
burg erhielt Dodillet (conf.) 8456, Naul (freiſ.) 7342 Stimmen. 
Der conſervative Candidat iſt alſo mit 1114 Stimmen Mehrheit 
gewählt. | 

Die Frau Räthin war tief ergriffen. 

„Ich danke Ihnen herzlich für Ihr Vertrauen,“ ſagte flo 
als Manfred geendet. „Betrachten Sie mich wie Ihre Mutter; 
lebte mein Oskar noch, er würde in Ihrem Alter jein. Auch 
Eliſabeth iſt mir wie meine eigene Tochter lieb und theuer und 
es würde mich herzlich freuen, Sie Beide glücklich zu wiſſen. 
Doch halt, zuvor noch Eins; wenn Sie mir Mutterrechte "ger 
Ratten, ſo verlange ich aber auch vollſtändiges Vertrauen, kein 
getheiltes. Bei Ihrer Erzählung habe ih recht wohl ein 
gewiſſes, verlegenes Ausweichen bemerkt, beſonders bei der 
Erwähnung der Gräfin Ferber.“ 

„Ich wüßte nicht — ſtotterte Manfred. 

„Es iſt ein gutes Zeichen, daß Sie nicht zu lügen verſte hen; 
man ſieht Ihnen die Unwahrheit ja gleich am Geſicht an.“ 
Scherzend erhob fie den Finger. „Alſo eine vollſtändige, ganz 
ehrliche Beichte, oder zwiſchen uns —“ 

„Nein, nein, gnädige Frau, kein „oder“. Ich fühle es, Sie 
haben eln Recht, völlige Wahrheit zu verlangen, damit Sie 
klar ſehen. Die Rückfichten, die ich der Frau Gräfin ſchuldig 
zu fein glaubte, müſſen ſchwinden, wo Eliſabeths Wohl und 
Wehe mit ins Spiel kommt.“ 

Manfred erzählte nun der Hochaufhorchenden ſeine Begeg⸗ 
nungen mit Feodora; zunächſt von dem damaligen Vorfall 
im Wintergarten, dann von dem Attentat auf Eliſabeth's Büſte 
und ſchließlich von dem durch Zufall ertauſchten Geſpräch mit 
Stavenhagen und dem Anſchlag auf Eliſabeths Freiheit und 
Vermögen. 

Die kleine, bewegliche Dame war ſchon längſt emporgeſprungen. 

„Das fit ja eine Iufamie ſonder Gleichen,“ rief fie gan; 
roth vor Zorn. „Wer in dieſe Heuchlerbrut doch einmal tüchtig 
hineinſchmettern könnte! Gerechter Gott, ſollte man dieſes Ge⸗ 
webe voll Lug und Trug, voll Bosheit und Hinterliſt für 
möglich halten!“ 3 

Heftig geſticulirend und mit lauten Zornesäußerungen 
lief ſie im Zimmer auf und ab; daun nahm ſie, erſchöpft von 
ihrer Erregthett, wieder Platz und ſchien ruhigeren Erwägungen 
Raum zu gönnen. 

liebe Freundin, 


„Graf Ferber und nun gar erſt meine 
Eliſabeths Mutter, drehten ſich im Grabe um, wenn fie bie 


letzige Wirthſchaft, wenn ſie ihr Kind in ſolchen Händen fäben. 
Doch nur Geduld, die alten Freunde leben noch.. Auf 
biejen meinen Atmen habe ich das liebe Kind gewiegt, an meinem 
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Aus Dresden ſind ein Herr von Bültzingslöwen und Biente- 
nant Merker nach Genua gereiſt, um ſich von dort aus im 
1 der deutſchen Plantagengeſellſchaft nach Oſtafrika 
zu begeben. ) 

Auf den Samoainſeln haben neue Kämpfe zwiſchen den 
beiden ſich um die Oberherrſchaft ſtrettenden Parteien ſtattge⸗ 
funden. Die Anhänger des Gegenköntgs Mataafa haben ant 
7. November die befeſtigte Stellung des deutſchfreundlichen 
Königs Tamoſeſe angegriffen und auch mehcere Schanzen erobert. 
Die Mannſcaften Tamaſeſes machten indeſſen mehrere Ausfälle 
und ſchlugen in dieſen ihre Gegner mit ſchwerem Verluſt zurück. 

Von der franzöſiſchen Grenze wird berichtet, daß das Trei⸗ 
ben der franzöſiſchen Wilddiebe in Folge der Unthätigkeit der 
franzöſiſchen Behörden immer zügelloſer wird. Die Wilddiebe 
betreiben ihr Geſchäft nicht etwa vereinzelt, ſondern halten in 
Banden von 10—12 Köpfen förmliche Treibſagden ab denen 
die ſranzöſiſchen Waldauffeher sorgfältig aus dem Wege gehen. 
Dabei wird dann je nach Bedürfniß und Neigung auch auf 
deutſchem Gebiet weitergejagt, und es bedarf Seitens der deutſchen 
Fortbeamien eines großen Aufwandes von Muth und Ent⸗ 
ſchloſſenheit, um gegen ſolche Banden aufzutreten, deren Ein ⸗ 
bruch in deulſches Gebiet. Verſöhnung und S der 
deutſchen Beamten u. ſ. w. vielen ihrer Landsleute 8 pa⸗ 
triokiſche That gilt. Das deutſche Aufſichtsperſonal iſt anſchei⸗ 
nend nicht ſtark genug, nicht ausreichend bewaffnet und zudem 
zus des Waffengebrauchs erheblich ungünſtiger geſtellt, als 
n Preußen. a 


Deutſcher Reichstag. 
(2. Sitzung vom 23. November.) Be 

2½ Uhr. Vicepräſident Dr. Buhl eröffnet die Sitzung. 2 

Am Tiſche des Bundesrathes: von Bötticher. Das Haug. tritt in 
die Tagesordnung ein; Wahl der Präſidenten und Schriftführer. ge 
der Wahl für den erſten. Präſtdenten werden 271 Stimmen abgegeben 
für den Abg. v. Lewetzow (conſ), ein Zettel für den Abg. Eugen Richter, 
neun Zettel ſind unbeſchrieben, F 5 

Der Abg. v. Lewetzow iſt gewäblt. Er erklärt die Annahme der 
Wahl, in welcher er den Ausdruck alten und neuen Vertrauens erblickt 
Zwar vergeſſe ſich nichts To leicht, als die Geſchäftsordnung des Reichs 
tages, deſſen Präſident habe aber die Aufgabe, weder nach links, noch 
nach rechts, ſondern ſtets gerade aus zu ſehen, (Bravo und Heiterkeit im 
Centrum) und die Arbeiten des Reichstages zu fördern; jedem Mit- 
gliede des Hauſes werde er die gleiche, unparteliſche Geſinnung ent⸗ 
gegenbringen. Hierzu erbitte er die Geduld Nachſicht und Unterftlßuhe 
des Hauſes. (Bravo.) 

Bei Uebernahme des Vorſitzes ſpricht der Präſident den Abggi 
von Wedell-Piesdorf und Dr. Buhl den Dank für die bisherige Fübrung 
der Präſidialgeſchäfte aus. (Bravo.) 


Herzen iſt es oft fanft eingeſchlummert. Und an dieſes ſelb 
Herz will ich jetzt die Jungfrau nehmen und fie behüten u 
beſchützen vor ihren Feinden, vor Allem vor dieſer Stiefmutter, 
ihrer grimmigſten Feindin!“ 5 ER 
Manfred ſchüttelte wehmüthig den Kopf. a re 
„Ibte Thetinahme, hochverehrte Frau, thut mir unendlich 
wohl und ich danke Ihnen von ganzem Herzen dafür; je mehr 
ich aber über die ganze Sttuation nachdenke, um ſo ſchwieriger 
erſcheint mir dieſelbe, denn find uns, die wir Elisabeth jo innig 
lieben, nicht die Hände gebunden? Ohne einen offentlichen 
Eclat können wir Nichts erreichen; einen ſolchen aber müffen 
wir, um der Ehre des Hauſes willen, vermeiden. Die Gräfin 
iſt die Vormündrin ihrer Stieftochter und im Teſtament ihres 
Gatten werden ihr noch außerdem alle nur erdenklichen Rechte 
zugeſtanden. Wie will man ihr dieſe Macht entreißen, auf w 
eine Anklage gegen He gründen? Daß ſich aber dleſe Herr 
ſüchtige Frau jemals freiwillig dieſer Rechte begeben würde, if 
nie und nimmer anzunehmen“ 5 
Die Frau Räthin blickte ganz betroffen vor ſich hin; hre 
Arme ſanken ſchlaff herab. — 8 
„Ste haben Recht, leider nur zu Recht, murmelte fle, 
„An ſorche Schwierigkeiten habe ich nicht gedacht. Es bleibt 
uns nichts Anderes übrig, als ruhig zuzuſehen, wie ſich das arme 
Kind verzehrt, wie man es betrügt. Nur erſt dann, wenn wir 
etwas Poſitives gegen dieſe Hinterliſtigen in Händen haben, 
dürfen wir hoffen, Eliſabeth aus ihrer jetzigen Lage zu befreien. 
Es iſt jammervoll! Faſt möchte man annehmen, 0 { 
ſchwachſiunig geweſen, als er zu Gunſten einer ſolchen Frau 
leſitrte, einer Frau, der bie Ehre des einſt jo hochangeſehenen 
Hauſes jo wenig gilt, daß fie ſich nicht ſcheut, durch ein un⸗ 
paſſendes und herausforderndes Benehmen der guten Geſellſchaft 
den Fehdehandſchuh zuzuwerfen. Es wird Ihnen wohl nie 
unbekannt geblieben ſein, wie man über dis Gräfin Fer 
denkt, wie man über fie ſpricht. Leider reichen diefe Indicien 
nicht aus, um eine Klage darauf zu begründen.. Mein 
armer, junger Freund, Sie haben nur zu ſehr Recht und ich 
erkenne mit Schrecken, wie ſchwach meine t iſt! Aber ber 
reuen Sie deshalb Ihr Vertrauen nicht. Sliſabeth wird wieder 
genejen, fie wird ſich alsdann freier bewegen können, und ich 
hoffe, ſie auch bei mir zu ſehen. Daun will ich 11 s krauke 
Heeg ſchon wieder geſund machen und fe ſoll fröhlicher darein 
blicken, als jetzt. Ich will es nur geſtehen, es bat mir ie 


% 


der Graf ſet 


Bei der Wahl des erſten Vicepräſidenten werden 259 Zettel ab- 
gegeben, davon 87 (Cer trum und freifinnige) unbeſchrieben; 169 Zettel 
lauten auf den Namen des Abg. Buhl (natlib.), 1 auf Bebel, 1 auf 
Eugen Richter, 1 auf Frhr. von Franckenſtein. Abg. Buhl nimmt die 
Wahl dankend an. 

Bei der Wahl des zweiten Viepräſidenten wird Abg. von Unruhe⸗ 
Bomſt (freiconſ.) mit 153 gegen 31 lunbeſchriebene) Stimmen gewählt 
und nimmt die Wab! dankend an. 

Auf den Antrag des Abg. Windthorſt werden per Aeeclamation 
folgende Abgeordnete zu Schrfitübrern gewählt: Bürklin (natlib.), von 
Buol (Centrum), Dr. Hermes (freif.), von Kleiſt⸗Schmenzin (eonf.), 


von Kulmiz (freiconſ.) Dr. Porſch (Centrum), Tröndlin] (natlib.) Wich⸗ 
mann (conſ.) Zu Quäſtoren ernennt der Präſident die Abgeordneten 
Kochhann (Centrum), Francke (natlib.). Das Bureau ifl ſomit con- 
ſtituirt und Sr. Maj. dem Kaiſer ſoll die Mittheilung hiervon gemacht 
werden. Das Haus ehrt ſodann das Andenken der verſtorbenen Mit⸗ 
von Gruben und 
Frhr. von Degenfeld durch Erheben von den! Plätzen. Die Beförderung 
der Abgg. von Wedell = Piesdorf und Bormann ift von den Ge- 
nannten dem Bureau angezeigt, die betreffenden Schreiben gehen an 
die Geſchäftsordnungscommiſſion. Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 
Erſte Be- 


glieder: Seybold, Saro, Kräcker, Pbafferoth, 


Nächſte Sitzung: Dienſtag den 27. November 1 Ubr: 
rathung des Etats. Schluß /½5 Uhr. 


Parlamentariſches. 


Nach dem Militäretat ſollen folgende neue Caſernen gebaut 
werden. Zwei in Potsdam, eine in Allenſtein, Dtſch. Eylau, 
Stettin, Thorn, Spandau, Poſen, Hildesheim, zwei Caſernen 
in Kalk bei Köln. 


Centrum und Gonfervatise werden ihren Antrag auf Ein⸗ 
führung des Befähigungsnachweiſes bei Eröffnung des 
Gewerbebetriebes, der eben erſt vom Bundesrath verworfen if, 


abermals im Reichstage einbringen. 


Belgien. Es wird nunmehr die Frage der Einfübrung 
der perſönlichen Dienſtpflicht, die bisher nicht beſtand, zur 
Sprache kommen. Auf Andringen des Königs hat das Miniſte⸗ 
rium eine bezügliche Vorlage ausgearbeitet und wird um die 
Kammern zu zwingen, die Cabinetsfrage bei der Berathung des 


Entwurfes ſtellen. 


Frankreich. Alle bonapartiſtiſchen und boulan⸗ 
giſtiſchen Organe berichten Folgendes: Der Miniflerpräfident 
Floquet plant für den 2. Dezember einen Gewallſtreich gegen 
Der große Aufzug zum Grabe Baudins 

ſoll mit Hilfe entsprechender polizeilicher Thätigkeit den Anlaß 
zu Straßen⸗Auftritten zwiſchen Republikanern und Boulangiſten 
geben. Floquet will dann in der Kammer auf die beſtehende 


den Boulangismus. 


Verſchwörung gegen die Republik hinweiſen, außerordentliche 


Vollmachten fordern und über Paris und alle Großſtädte den 
Belagerungszuſtand verhängen. Boulanger mit 50 Anhängern 
und Hauptführern ſeiner Partei wird verhaftet, während die 
Hauptpunkte von Paris milttäriſch beſetzt und Geſchütze aufge⸗ 
fahren werden. Der Senat ſoll die Verhafteten als Staats⸗ 


verbrecher aburtheilen. Zu gleicher Zeit fordert die „Repub. 


Francaise“ die Regierung auf, keine ſchlaffen Mititel mehr gegen 
den Boulangismus anzuwenden, ſondern Gewalt zu gebrauchen. 
Die Geſchichte gilt zunächſt als loſe Erfindung. — Sap ine, der 


Verleger von Gilly's Schmähſchrift, ein ruſſiſcher Unterthan, iſt 
ausgewieſen. ; 
Oeſterreich Ungarn. Das deutſche Schulgeſchwa⸗ 
der hat am Freitag Morgen unter dem Donner der Geſchütze 
Fiume verlaſſen und iſt nach Spalato in See gegangen. Der 
ſterreichiſch⸗ſchweizeriſche Handelsvertrag iR am Freitag 
Mittag in Wien unterzeichnet worden. 
Italien. In der Kammer haben ſich Beſorgniſſe geregt 
die heimiſchen Bahnlienien könnten im Fall einer Mobilmachung 
nicht genügen. Der Kriegsminiſter hat aber die Volksvertreter 
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Seele geſchnitten, als ich vorgeſtern bei einem Krankenbeſuch ihr 
bleiches Geſicht, dieſen ſeltſamen, tieftraurigen, reſignirten Blick 
gewahrte. Sie ſchien mich Etwas fragen, mir Eiwas mittheilen 
zu wollen, aber die Anweſenheit der Sttefmutter, die das arme 
Kind wie ein Cerberus bewacht, ſchloß ihr die Lippen. Für 
letzt können wir Nichts thun, als uns mit Geduld wappnen.“ 

Manfred hatte regungslos zugehört; dann reichte er, einem 
m Impulſe folgend, der alten, biederen Dame beide Hände: 
„„Und fie wird nicht ſterben, fie wird leben, geſund werden,“ 

muthigte er. 
" beforst, lieber Hochberg; die Erkrankung Eltſabeth's, 
ich wiederhole es, iſt nicht gefährlich. Es iſt eine heftige Ner⸗ 
venerſchütterung, die ſich in zeitwerligen Weinkrämpfen, Fleber⸗ 
erſcheinungen, großer Mattigkeit und Schlaflocigkeit äußert. 
Gefahr liegt durchaus nicht vor!“ 

Trotz dieſer Verſicherung trat Manfred ſehr niedergeſchlagen 
feinen Heimweg an. Eliſabeth ſchten ihm weiter als je entrückt 
u ſein. In drei Jahren erſt hatte ſie ihre Mündigkeit und 
ont die Freiheit über ihr Handeln erreicht, — war es denn 
möglich, dieſe drei endlos langen Jabre in dieſem jetzigen Zu⸗ 
ſtande des Hangens und Bangens zu verleben! Und welchen 
Einflüſſen auf Körper und Seele war bis dahin Elisabeth unter: 
worfen? Mußte ſie nicht ſchließlich unterliegen? Schwere 
Seufzer entrangen ſich feiner Bruſt und in ohumächtigem Zorn 
ballten ſich ſeine Hände gegen dieſe ſchwere Prüfung. 

Man hätte meinen ſollen, es jet Alles ſtill und ruhig im 
Ferber'ſchen Haufe und Alles Intereſſe concentrire ſich nur auf 
das freundliche Gartenzimmer, in welchem Eliſabelh wle eine 
weiße Lilie auf dem Ruhebette lag. Doch entfernt davon, in 
den Zimmern der Gräfin Feodora hatten wiederholt zwiſchen 
Stavenhagen und Thomas leidenſchaftliche Auftritte ſtattgefun⸗ 
den, die fiel mit größerer Erbitterung endeten. So viel Mühe 

auch die Gräfin gab, die feindlichen Elemente zu verföhnen, 
es gelang ihr nicht; ſie erkannte mit Schrecken wie machtlos 
fie war und wie nahe die Gefahr lag, daß in leidenſchaftlichem 
Ungeſtüm ein Feuer entzündet wurde, welches das ganze Haus 


en konnte. 
und fie ſelſt verzeht i (Forſetzung folgt.) 


—— 


Im Herbſtſturm. 


(Nachdruck verboten) 

Wild heulte der Sturm über die Felſen, welche das Ufer 
des adriatiſchen Meeres begrenzen. Die Bäume, welche die Höhe 
krönten, beugten ſich vor dem ſtärkern Herrn, der mit ihnen ſpielte, 
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beruhigt und darauf hingewieſen, daß die Militärverwaltung ſich 
genügend vorgeſehen habe. Eine Anzahl von Erweiterung s⸗ 
ee mwürbdenfallerbingd nach und nach vorgenommen werden 
müſſen. 

Rußland. Die Anleihe iſt endlich zur Thalſache geworden. 
Der Czar hat den betr. Ukas am 21 d. M. unterzeichnet. Be⸗ 
trag 500 Millionen, vier procentig in Gold, tilgbar binnen 81 
Jahren. Das Conſortium übernimmt die Anleihe feſt zu 83 ½% 
Vom Uebernahmspreis find die erſten 15% am 1. Dezember 
zahlbar. — Dieſer Tage war die Nachricht verbreitet, Rußland 
habe das oſtafiatiſche Königreich Korea ſtillſchweigend annectirt. 
Das Petersburger Journal erklärt jetzt die Meldung in der 
allerbeſtimmteſten Form für unrichtig. 


Provinzial Nachrichten. 


— Brieſen, 23. November. (Berichtigung.) Zu dem 
Bericht über die Stadtverordnetenwahl, der auch in unſerem 
Blatt aufgenommen wurde, ſchreibt der „Geſ.“: In Nummer 
191 des „Geſ.“ war in einer Correſpondenz aus Brieſen vom 
15. November über die Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen da⸗ 
ſelbſt berichtet worden und dabei von unſerem Correſpondenten 
eine Bemerkung gemacht worden, welche zwei im Weſentlichen 
gleichlautende, uns heute vom Landrath Peterſen⸗Brieſen über⸗ 
ſandte Erklärungen hervorgerufen hat. Die eine Erklärung 
lautel: Wir, die unterzeichneten jüdiſchen Einwohner der Stadl 
Brieſen erklären hiermit, daß die Behauptung, „daß eine Sub⸗ 
alternbeamtenklaſſe den Antiſemitismus förmlich als Sport 
treibt“, jeder thatſächlichen Unterlage entbehrt. Leopold A. 
Littmann, Stadtverordneter. Max Michalowitz. Max Bauer, 
Stadtverordneter. Max Meyer, Magiſtratsmitgl. Julius Aſcher. 
Im Anſchluß an die vorſtehende Erklärung, erklären die 
Unterzeichneten, Peterſen, Landrath und v. Goſtomski, Bürger⸗ 
meiſter, „auf Grund ihrer genauen Kenntniß der Verhältniſſe, 
ebenfalls, dat die oben angeführte Behauptung jeder tha lſäch lichen 
Unterlage entbehrt. 

* Strasburg, 22. November. (Verſchiedenes) Der Eiſenbahnver⸗ 
kehr iſt auf den Strecken Soldau⸗Stras burg und Strasburg⸗Jablo⸗ 
nowo ein ganz außerordentlich reger. Täglich gehen hier faſt 
endlos lange Güter⸗Sonberzüge durch. Auch die Perſonenzüge 
befördern in der Regel ſo viel Güter, daß ſie zwei Locomotiven 
vorlegen müſſen, — Der Bau des Haupt-Zollamts-Gebäudes 
naht ſich ſeinem Ende. Daſſelbe iſt äußerſt ſtattlich und auch 
geräumig. Den Bauplatz zu demſelben hat die Stadtver⸗ 
tretung Strasburgs unentgeltlich hergegeben, weil im andern 
Falle das Haupt⸗Zollamt nicht nach Strasburg verlegt worden 
wäre. Der Bau koſtet 75000 Mk. — Am 9. Dezember findet 
bierſelbſt ein Gauturntag des Drewensgaues ſtatt, zu welchem 
ſtatutenmäßig alle Vereine des Gaues Vertreter zu entſenden ha⸗ 
den. 

— Grandenz, 23. November, (Der polniſche Volks⸗ 
wirth Dr. Theodor von Kalkſtein) war bekanntlich wegen 
angeblich ungeſetzlicher Coloniſation der Beſitzung Stanislawie 
in Weſtpreußen angeklagt, aber in erſler Intanz freigeſprochen 
worden. Jetzt hat auch die zweite Inftang (die hieſige Straf⸗ 
kammer) die Entſcheidung des erſten Richters beſtätigt 

— Elbing, 23. November. (Theater.) Wir nunmehr 
feſtſteht, wird Theater⸗Director Haunemann am Sonntag, den 
2. December cr., im Stadttheater die diesjährige Saiſon eröffnen. 
Wir zweifeln nicht, ſagt die „Elb. Ztg.“ daß dieſe Vorſtellungen 
die vollſte Th.ilnahme des hieſigen Publicums finden wer den zum o⸗ 
mehr als das Repertoir ſich wiederum aus Schau-, den neueſten 
Lufiſpielen Poſſen, und Operetten zuſammenſetzen wird; eine be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit wird Director Hannemann dem feineren 
Luſtſpiel ſowie den claſſiſchen und anderen Dramen zu theil 
werden laſſen. 

— Danzig, 23. November. (Plötzlicher Tod) Der ordent⸗ 
liche Lehrer am hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium Flach wurde 
dort heute Vormittag 10 Uhr, als er nach Beendigung einer 
Unterrichtsſtunde in der kurzen Zwiſchenpauſe eine Birne aß, 
plötzlich vom Herzſchlnge getroffen und ſank entſeelt zu Boden. 
wie ein Kind mit einer Perle. Die Wellen peitſchten die platte 
Waſſerſeite des Geſteins, weiße Kämme zierten die graue Meeres⸗ 
3 und einzelne Schaumperlen flogen bis in die Zweige der 

äume. 

So leuchtend und warm die Sonne in der guten Jahreszeit 
ſchien und herrliche, edle Früchte und guten Wein reifen ließ, 
jetzt kam ſie kaum einmal durch den dicken Wolkenſchleier hin⸗ 
durch, der nun ſchon mehrere Wochen den Himmel bedeckte. Statt 
des milden Himmelgeſtirns wühtete der Herbſtſturm, Unbehagen 
und rauhe Tage mit ſich bringen. Im kleinen Dorfe in der Fel⸗ 
ſenbucht ſchloß man ſorglich Thüre und Fenſter vor dem ungebete⸗ 
nen Gaſt, die Monate hindurch offen geſtanden und auf dem Heerde 
brannte helllodernd das Holzfeuer. Die Bewohner drängten ſich 
um die wärmende Flamme und haarten geborgen beſſerer Tage. 

Vom Dorfe am nächſten der Höhe zu lag eine Hütte, alters. 
ſchwach und morſch. Darin wohnten zwei Frauen, Sanna die 
Tochter, Thereſa die Mutter. Der Vater und Mann war lange 
todt, geſchwunden von der Erde, ohne daß ſein Körper eine Ruhe⸗ 
ſtätte in geweihter Erde gefunden. Jesko ruhte auf dem Grunde 
des Meeres. Und ob der Sturmwind ſein Boot in die Tiefe ge⸗ 
lrieben, ob die Kugel eines Zollbeamten dem verwegenen Schmug⸗ 
er ein frühes Ende bereitet, das harrte bis heute noch immer 
der Löſung. 

Fiſcher waren alle Bewohner des Dorfes, das Meer das Element 
aus welchem ſie ihre Nahrung zogen. Weit hinein in das Land 
fuhren die Karren mit den Fiſchen, aber zahlreich war das An⸗ 

ebet und gering nur der Verdienſt. Da öffnete ſich ihnen, den 
— ne Männern, ein neues Geſchäft, ſie hörten dem liſti⸗ 
gen Vorſchlage boten die reinen Hände zum trotzigen Beginnen. 

Einige Kaufleute aus der nächſten Stadt ſuchten entſchloſſene 
Leute, welche ihnen die Waaren vom Meere hereinbrächzen, vor⸗ 
bei an der Grenzbehörde, ohne Zahlung des Zolles. Dem Jesko 
war zuerſt das Anerbieten gemacht, ihm ging es blutarm, und 
Weib und Kind hatten oft kaum zum Leben. Silber reichten ihm 
die Verſucher, und Gold würde ihm die Ausführung einbringen, 


8 Iosten fie klug, Jesko unterlag wie jo Mancher dem klingenden 
elde. 


Bald war er es nicht mehr allein, der das ſtreng verbotene, 
mit harter Strafe bedrohte Gewerbe betrieb, ein Schmuglerneſt 
war das ganze Dorf geworden. Lange ging alles gut, die Behör⸗ 
den hatten keinen Argwohn und manches Goldſtück fand ſeinen 
Weg in die Hütten des Dorfes. Aber beim Trunke hatte Jesko 
einſt einen Genoſſen ſchwer beleidigt, den Kampf mit dem Meſſer 
hinderten freilich die e aber jener ging hin und ward 
ein Verräther. Seitdem hielten Zollbeamte ene Wache am 


Der tragiſche Vorfall erregt allgemeine Theilnahme, bie fie 


namentlich ſeiner jungen Gattin zuwendet, mit welcher der Hin⸗ 


geſchiedene erſt ſeit etwa einem halben Jahre in der glücklichſten 
Ehe lebte; aber auch das ſtädtiſche Gymnaſium verliert in ihm 
einen bewährten langjährigen Lehrer. 

— Tuchel, 20, November. (Verteiltes Verbrechen.) 
Vor einigen Tagen wurde hier ein Menſch verhaftet, welcher 
verdächtig iſt, die hieſigen Scheunen in Brand geſteckt zu haben. 
Ein Spießgeſelle des Verhafteten hat nun überraſchende Enthül⸗ 
lungen gemacht. Er theilte dem Unterſuchungsrichter mit, daß 
ſich in einem Neubau Pulver befinde, das durch eine Zundſchnur 
von außen zur Erplofion gebracht werden könne. Dieſe Angaben 
wurden auch durch nähere örtliche Unterſuchungen beſtätigt. 
Außerdem fand man auf dem hieſigen alten Kirchhofe eine Stifte, 
in ber ſich Zündſchnur befand, die ebenfalls dem Verhaflelen ges 
hört. Wäre die Verhaftung eine Woche ſpäter erfolgt, ſo hätte 
der Stadt unberechenbares Unglück bereitet werden können. Die 
Unterſuchung iſt bereits geſchloſſen und der Brandſtifter und 
ſein Genoſſe find dem Gefängniſſe zu Konitz übergeben worden. 

— Bromberg, 22, Novbr. (Malerfachſchule. Flöße⸗ 
rei.) Seit voriger Woche beſteht hier eine Fachſchule für 
Malergehilfen und Malerlehrliuge. Der Unterricht, welcher ſich 
auf Freihandzetcnen und Zeichnen nach der Natur erſtreckt, er⸗ 
theilt der Zeichenlehrer am Realgymnaſitum Müller und der 
Malermeiſter Theoder Radtke. An dem Unterrichte, welcher 
einmal in der Woche in 3 Stunden Nattfindet, nehmen einige 
20 junge Leute theil. — Die Holzflößerei im Canale iſt wieder 
im vollen Gange. Nachdem am Montage und Dienſtage nur 
Holz von der Oberbrahe in den Canal und eine Menge Traft- 
holz durch die erſte Schleuſe in die Brahe zum Aus waſchen 
behufs Verarbeitung in die früheren Mautzſchen Dampfſchneide⸗ 
mühle geſchafft worden iſt, trifft ſett geſtern Vormittag auch jo- 
genanntes Tourholz von der Weichſel durch den Dampfſchlepper 
heraufgebracht, hier ein und geht in den Canal. Es wird jedoch 
nur am Tage, nicht mehr des Nachts geſchleuſt. 

— Poſen, 22. November. (Bet der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenwahl) in der 3. Abthetiung wurden zwei Ganbi- 
daten der vereinigten gemäßigten Parteien und ein Pole ge- 
wählt. Zwiſchen einem Kandidaten der Polen und einem Frei⸗ 
finnigen wird eine Stichwahl entſcheiden. 


Thorn den 24. November. 


— Offene Stellen für Militärauwärter. 1 Januar 1889, 
Swinemünde, Regierungspräſident zu Stettin, Seelootſe, 1200 Mt. 
Gehalt, 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 90 Mt. Dienſtaufwands⸗ 
Entſchädigung. 

— Aus dem Reichsetats für 1889 90, Der geſtern dem 
Reichstage zugegangene Haushalts-Etat pro 1589/90 enthält für Caſer⸗ 
nenbauten in Oſt- und Weſtpreußen folgende Anſätze: für die Infan- 
terie⸗Caſerne in Danzig als letzte Rate 277 844 Mt. (Geſammtbauſumme 
iſt 1077 844 Mark): für Herſtellung des Entwurfs zu einer 
auf 390 000 Mt. veranſchlagten bombenſicheren Kriegscaſerne für ein 
Bataillon Infanterie in Thorn 2500 ML; für den Grunderwerb zu 
einer auf 1 510 009 Mk. veranſchlagten Caſerne für fünf Escadrons 
Cavallerie in Luck 70 000 Mk. Bau einer Caſerne in Allenſtein erſte 
Rate 25 000 Mk, desgl. in Dt. Eylau 40 009 Mt.; desgl. in HBumbinnen 
lerſte Baurate) 200 000 Mk. Ferner erhält der Retchs-Milttär⸗Etat folgende 
Ausgaben: Erweiterung des Garniſonlazareths in Thorn (legte Rate / 37 000 
Mk.; Ban einer Desinfectionsanſtalt in Thorn lerſte Baurate 75 000 Mt.; 


Neubau eines Garniſonlazareths in Strasburg (letzte Rate) 5000 Mk.: 


Neubau eines ſchußſicheren Proviantmagazins mit ſchußſicherer Bäckerer 
und Eisbereitungsanſtalt in Thorn (letzte Rate) 394 000 Mk. In 
Betreff der Desinfections⸗Anſtalt in Thorn bemerkt der Etat: Große 
Feſtungen bedürfen beſonderer Vorſicht in Bezug auf anſteckende Krank⸗ 
heiten. Thorn hat eine ſtarke Garmſonvermehrung erfahren, liegt bygie⸗ 
niſch ungünſtig in der Weichſelntederung und die nahen Greenzdiſtricte 
bieten beſondere Gefahr von Seucheneinſchleppung. Dieſe Gefahren 
würden ſich im Kriege vervielfachen Für den Bau der ganzen Anſtalt 
ſind 152 280 Mk. angeſetzt. 


Saume des Mecres, und ſchwerer und 
reiche Arbeit. 

Die meiſten der Männer kehrten zurück auch zum alt . 
dient, fie Reiten den Si nach verkauften den Fung nd ah. 
ten wie früher bei kärglichem Brode. Nur Jesko, der Trotzige 
verſchmähte, dem Beiſpiel der Andern zu folgen, allnächtlich faft 
und bejonders im toſenden Sturm ergriff er das Ruder und ließ 
das Schifflein tanzen im Wellengebraus. Und lange glückte es 
denn Niemand wagte es, mit ihm ſich zu meſſen im Kampf um 
das Leben. 

Das anſehnlichſte Haus im Dorfe bereits war Jesko zu eige 
Thereſa und Sanna im prächtigen Schmuck ee Ir Dorf 
mit hocherhobenem Haupte. Wohl zürnten die Behörden heftg dem 
kecken Verbrecher, aber alle Verſuche, auf der That ihn zu greifen, 
mißlangen. Da kam die Nacht, die furchtbar böfe, in der Jesko 
oerſchwand. Wie er geſchieden, noch heut wußt es Niemand; aber 
aber zu Tage kam und offen erwieſen war ſein Thun, als es ge⸗ 
lang, die Kaufleute in der Stadt zu überführen. Jesko“ Haus 
und Geld ward beſchlagnahmt und als Bettlerinnen zogen Frau 
und Kind ihre Straße. 

Kein Obdach, keine Freundeshand bot ſich ihnen, heimatslos 
irrten ſie umher, bis des Schmugglers Weib beten zu Tode 
ermattet. Aber auch da keine Raſt und keine Ruhe. Von Ort 
zu Ort wurden die Beiden getrieben, nirgends hatte man Luſt, 
die fremden Gäſte zu nähren, Obdach ihnen zu ſpendeu. So 
kamen fie endlich zur Heimath zurück, das einſame verlaſſene, 
herrenloſe Hüttchen ward ihnen gegeben. Kein Freund aber, kein 
Helfer ſtand ihnen zur Seite in dieſen Trauertagen, mit dem 
Gelde, dem Glücke waren Alle geſchwunden. 

Die Jahre ſchwanden. Thereſa war längſt wieder geſundet, 
und Sanna war herangewachſen zum ſchönen, trotzigkühnen Mäd⸗ 
chen. In ihren Adern rollte das Blut des Vaters, und hoch⸗ 
mütig überſah ſie die ſpöttiſchen Grüße der Dorfbewohner. Das 
wilde ſlaviſche Blut kreiſte durch ihren Körper und von ihrem 
Thuen erzählen manche Geſchichten. 

Ein Burſche aus dem Dorfe hatte dem Dingen, das höniſch 
ihn behandelt am Abend aufgelauert, als es allein nach der 
Hütte der Mutter zurückkehrte Er hatte ſie zu umſchlingen 
verſucht, aber mit einem Ruck schleuderte fie ihn zur Seite, brach 
einen Zweig vom nächſten Baume und hieb auf den Liegenden. 


ortſetzung in der Beilage.) 


ſchwerer ward die erträg⸗ 


— 


— Laudwirthſchaftliches. Aus dem Kreiſe Thorn, vom 11. Novbr. 
ſchreibt man den „Weſtpr. Landw. Mitth.: Dic Kartoffeln find in kdieſem 
Jahre ſelbſt auf gleich gutem Boden ganz verſchieden ausgefallen. Ich kenne 
Erndten auf gutem Boden von 20 Ctrn. und andere von 90 Ctrn. im 
Durchſchnitt pro Morgen. Der Durchſchritt wird ſich für den thorner 
Kreis auf 55 Ctr. pro Morgen bemeſſen laſſen. Ueber faule und 
kranke Kartoffeln wurde ſ. Z. nur bei Carly Roſe geklagt. — Rüben 
ſind in Qualität ſehr ſchön. Die Erndten im thorner und kulmer 
Kreiſe variiren zwiſchen 90 und 225 Ctr. pro Morgen. Die Zucker- 
fabrit Culmſee hat in dieſem Jahre wieder nahe an 14000 Morgen 
mit Zuckerrüben beſtellt und wir rechnen mit Sicherheit auf einen 
Durchſchnittsertrag von ca. 160 Ctr. pro Morgen. Der Zuckergehalt iſt 
in Folge der großen Näſſe und Kälte leider ca. 1 pCt. geringer als im 
vorigen Jahre. 

— Getreidepreiſe. Sehr erhebliche Unterſchiede zeigten im Oetober 


— Schüler⸗Concert. Das Schllle concert, welches wegen plötzlicher 
Krankbeit einiger mitwirkenden Kräfte verſchoben werden mußte, wird 
am Donnerſtag, den 29. d. Mts., Abends 7], Uhr, in der Aula des 
Gymnaſiums gegeben werden. Wir unterlaſſen nicht, daſſelbe nochmals 
in empfehlende Erinnerung zu bringen. Für die Mitwirkenden findet 
Mittwochs die Generalprobe ſtatt. Im Uebrigen verweiſen wir auf 
das Inſerat. 

? Feuer. Geſtern Abend 7 Uhr war am öſtlichen Himmel ein 
großer Feuerſchein zu bemerken. Das Feuer muß im Thorner Kreiſe 
geweſen ſein. Nähere Nachrichten fehlen. 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
0,85 Meter. Das Waſſer iſt ſeit geſtern Mittag um 20 Ctm. geſtiegen. 
Abgefahren iſt der Dampfer „Graudenz“ mit Ladung nach Königsberg. 

a Gefunden wurde ein Zimmermannsmaß (Metermaß) in der 


Handels Nachrichten. 


Thorn, 24. November 1088. 
nee: 1 rng, 6. Bunt 187 de 
zen: ſebr matt, 126 / bunt 167 „ 128pfd. 5 
130pfd. hell 171 Met. y ies 
Ras Jr flau, llspfo. 135 Mk., 121pfd. 188. Mk., 123pfd. 


Gerſte: 108—134 Mk. 
Erbſen: Futterw. 124130 Mt. 
Hafer: 126 132 Mk. 


Danzig, 23. November. 
Weizen loco Schluß matter, ver Tonne von 1000 Kilogramm 


100 189 bez. Regulirungspreis 126pfd. i 
139 Mk., int. 170 Mt esd. bunt, lieferbar tan 


Roggen loco unveränd., per Tonne von 1000 Kilogr. robkörnig 


per 120pfd. inländ. 140—145 Mk., tranfit 85—92 Mk., fein- 

005 fie n N N Regulirungspreis 

20pfd. Lieferbar inländiſcher 143 Mk, g ei 

0 Rune 55 Mk. cr „ unterpoln. 91 Mk., 
piritus per 10 000 pCt. Liter loco eontingentirt 527 . 

nicht contingentirt 33 Mt. Gb. dentitt 529, Dt. Od. 


wieder die Preisnotirungen für Getreide in den Städten des Regie- | Paulinerftr., ein ſchwarzer nn 2. dem Altſtädt. Markt, ein 
rungsbezirks Marienwerder. Während für Weizen in Marienwerder Bund Schlüſſel vor dem Lulmer hor. ußerdem wurde am ver⸗ 
h 5 5 5 gangenen Donnerſtag in einem Hausflur in der Marienſtraße ein 
im Durchſchnitt 18,96 Mk. gezahlt wurden, koſtete der Weizen in Stras- : N 5 5 er 
burg nur 15,56 Mt. Für Roggen und Gerfte waren die Preiſe am Jäßchen mit Spiritus gefunden, das der Träger dort in feiner Trunken⸗ 
höchſten in Chriftburg mit 16,89 bezw. 14,34 Mk., für Hafer in Ma- beit hat ſteben laſſen. Näheres im Polizeiſecretariat. * 
rienwerder mit 15,59 Mt, am niedriaſten wurde bezahlt der Rogen in . Polizeibericht. 15 Perſonen wurden verhaftet, welche bei einer 
Strasburg mit 13,33 Mk., die Gerſte und der Hafer in Löbau mit abgehaltenen Razzia aufgegriffen und, in ſoweit fie bei einer früberen 
10,89 bezw. 10,90 Mt. Razzia gefaßt worden waren, und dem Gebot nach Beſchaffung eines 
2. Strafkammer Geſtern wurde in der Strafkammerſitzung Unterkommens nicht nachgekommen find, dem Amtsanwalt zur Beftra- 


Telegraphiſche Schlußconrſe. 
Berlin, den 24. n 


onds - elt. 24.11. 88. 23. 11. 88. 
uſiſche Banknoten 209 —50 208 — 
Warſchau 8 Tage 09 a 


wider den Emſaten Leo Kottlewski, Einſaßenſohn Anton Santowski fung überwieſen wurden. 


und Einſaßenſohn Andreas Galszewski, ſämmtlich aus Myslowitz, ver⸗ f 
handelt. Dieſelben hatten am 17. April d. J. gemeinſchaftlich zu 
Sittau einen Damm, welcher den Sittauer See von der Ortſchaft 
Friedrichsdorf und anderen Ländereien trennt, durchſtochen und dadurch 
in den niederen Ortſchaften bedeutenden Waſſerſchaden angerichtet. Kott⸗ 
lewski und Santowski wurden der Beſchädigung eines Baues für 
ſchuldig erklärt und je mit 15 Mk. Geldſtrafe ev, drei Tagen Haft ver- 
urtheilt, Galszewski wurde freigeſprochen. — Der vorbeſtrafte Haus⸗ 
beſitzer Carl Ziemer⸗Culm war angeklagt, dem dortigen Maurermeiſter 
Goß am 7. Auguſt d. Js. gegen 140 Garben Roggen vom Felde ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Er wurde des Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
für ſchuldig erklärt und unter Zubilligung mildernder Umſtände zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Endlich wurden die Wehrpflichtigen 
Franz Xaver Kaminski und Bruno Metzner aus dem Kreiſe Stuhm 
beſchuldigt, ohne Erlaubniß das Bundesgebiet verlaſſen zu haben, um 
ſich dadurch der Militärpflicht zu entziehen. Der Gerichtshof erkannte 
gegen die Angeklagten auf eine Geldſtrafe je 180 Mk. ev. auf 36 Tage 
Gefängniß. — In der Verhandlung der heutigen Sitzung waren drei 
Sachen anberaumt, von denen zwei vertagt und nur in einer Sache 
wider den Schmid Joſef Lewandowski⸗Siemon, z. Z. hier in Unter- 
ſuchungshaft, vorbeſtraft, verhandelt wurde. Lewandowski war ange⸗ 
klagt ſieben Körbe Bienen von verſchiedenen Stellen geſtohlen zu haben. 
Er wurde des einfachen Diebſtahls in zwei Fällen und des ſchweren 
Diebſtahls mittelft Einbruchs in drei Fällen für ſchuldig erklärt und zu 
drei Jahren Zuchthaus, Ebrverluſt auf gleiche Dauer und Zuläſſigteit 
der polizeilichen Aufſicht verurtheilt. 

a Muthmaßtlicher Diebſtahl. Der Arbeiter Winkler verſuchte geſtern 
ein größeres Stück Fenſtergaze zu verkaufen, über deſſen Erwerb er 
angab, er habe daſſelbe von einem Bekannten zum Verwahren erhalten. 
Da ſomit der beabſichtigte unredliche Verkauf auf der Hand lag, wurde 
Winkler verhaftet. Der Eigenthümer der Gaze kann dieſelbe im Polizei⸗ 
Commiſſariate abholen. 


Bekanntmachung. 


Nuſſiſche 5proe. Anleihe von 1877 5 a 102 101—70 


— Polniſche Pfandbriefe öproe. — 
591 — die dre Sun 9268 
e Pfan . . — 
Ans Nah und Fern. Poſener en Ain, . 2 Ära 32110 
Oeſterreichiſche Banknoten 167-20 167—35 
* (Ueber den neueſten Londoner Frauenm ord) Weizen, gelber: November⸗ December 179 —75 | 179 50 
wird in der „Frkf. Ztg.“ genauer berichtet: Eine Dirne war am April Moi —V 1J12⁰⁴—80 | 204—25 
Mittwoch Morgen ziemlich früh mit einem Manne, der fie auf ogg. loco n New Vork. 10—75 108 
der Straße angeſprochen hatte, in eine Kneipe getreten, um dort. agen: — a ee dne: 185 
zu trinken. Daun begleitete der Mann das Mädchen nach December bab Fer ie 183 
Hauſe. Kaum war er in das Zimmer getreten, als er ein April. Mai . | 168 157—50 
Meſſer zog und fi auf die Unglückliche ſtürzte. Dieſe wehrte Rüböl: peil Near nber ; 8875050 809 


ſich energiſch, obgleich ſie verwundet und blutüberſtrömt war. 
Nach längerem Ringen entfloh der Mörder, allein das Mädchen Spiritus: 70er loco 
verfolgte ihn auf der Straße etwa 300 Meter weit. Die Poli⸗ i 

zei glänzte wieder einmal durch ihre Abweſenheit und obgleich 
einige Perſonen den Verbrrecher verfolgten, gelang es ihm doch, 
zu entfliehen. Das Frauenzimmer hat jedoch eine ſehr genaue 
Beſchreibung von dem Mörder geben können. Die ganze Poli⸗ 
zei verſtärkt durch eine große Anzahl Detectivs und die Vigi⸗ 


7 . 
0er November⸗December 3890 3380 


„ber April⸗Ma t... 35900 38 — 
Reichsbank⸗Disconto 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5üpt: Br 


Meteorologiſche Beobachtungen. | 
Thorn, den 24. November 1888. 


lanz⸗Comitees find in voller Thätigkeit. 8 FRE Barome⸗ Therm 
* (Zug entgleiſung.) Bet Königsfeld in Mähren ze | har in 00. 

iſt ein Siſenbahnunglück durch Bugentgleiiung verurſacht 23. ET; 759,8 

worden. Zwei Waggons find zertrümmert, eine Frau iſt tobt, | hp 756,6 4 

mehrere Perſonen ſind verwundet. 24; ha | 756,10 6,2 


* (Wagen mangel). Auch die bayeriſche Staatsbahnver⸗[. Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 27. November 0,85 Dielen 
waltung hat fi genöhligt geſehen, eine Vermehrung des Wa 
gonmaterials vorzunehmen. Es find in der letzten Zeit über 


500 neue Güterwagen eingeſtellt worden. Farbige u. ſchwarze ganzſeid Surahs v. Ml. 2,25 


bis Mk. 9.30 per Meter verſendet roben⸗ und ſtückweiſe portö⸗ u 
zollfrei das Fabrik ⸗Deépot. &. Henneberg (K. u. K. . 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


En een 


— — 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe , 


; 26. d. Mts. 2. Klaſſe 179. Lotterie (Ziehung 9.—11. Decbr. 1888) verſendet gegen Baar: 

Montag = 11 Uhr Originale: / ä 189, ½ à 99, ½ a 49,50, ½ 24,75, Mark (Preis für 

fol auf den Güterboden eine Parthie 3. u. 4. Klaſſe: / 240, ½ à 120, ½ 60 ½ 30 Mark); ferner kleinere 

loſer Kleie von 9802 Kg. öffentlich Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Breuß. 

meiſtbietend gegen baare Bezahlung i pro 3. Klaſſe: ½ 29,80, / 10,40, ½ 5,20, ½ 3,60 Mk. 
re 


31. Dechr. 1888. 


Laut Reichsgesetz vom 8, Juni 
1871 im ganzen Deutschen 


Nächste Ziehung P | 0 1 ft [ 91 


\ E: Reiche gesetzlich zu spielen (garni) 
kauft werden. ER für 3. u. 4. Klaſſe: 78 26, 6 13, Ya 6,50, 734 3,25 Mark) a 
Königl. Güter⸗Expedition. en Sotterie-Beigäft, Berlin 8. W., Reuenburgerfir. 25 (gegr, 1808). 1 [Seeg Berlin, 


Stadt Venedig-Loose 
mit Haupttreffer von: Francs 
100 000, 60 000, 50 000, 40 000 
35000, 32 000, 30 000, 25.000; 
20 000, 15 000 etc. 

Gewinne die „baar“, ohne je- 
den Abzug, wie vom Staate 
garantirt ausgezahlt werden 


Neue Wühelmstrasse Ia. 
Am Möutag, 26. d. Mts. ee m = g 1 
= Nachmittags 3 Uhr Min tig: 
findet am Militär⸗Kirchhof der Verkauf Bahnhof „Friedrie 
von alten Zaunhölzern ſtatt. 


Garniſon-Verwaltung 


Am Freitag, den 30. d. M. 
Vormittags 10 Uhr 


lieinwollene Flanellreſter . 


5 ſowie carririe und. geftreifie 


wollene Rleiderlamas 


find in beliebigen Coupons von einer Flanellfabrik billig zu beziehen. 


N unten 
BEE Schmerzlofe ug 
‚ahnoperationen, 
künſtliche Zähne und Plomben. 
Alex. Loewenson, 


— 


Jed ns. 
007 29 W Pa 3 Beſtellungen unter W. 600 Pößneck i. Thür. i ng en er 
aſerne er \ Tr — ee ee wre a Teenie | 2 en⸗ Uu. a un err cht 
baren Kaſernengeräthen, wollenen ein ganzes Loos 3 Mark. 3 M it 
Lecce, allen Ellen tut u f m Als Agent BR Agentur: 6 Westeroth, en | 


in öffentlicher Verſteigerung gegen 
gleich daare Bezahlung Natt. 


Garniſon Verwaltung 
Thorn. 


der Darlehns⸗Staats⸗Looſe und Effecten⸗Handlung 
von J. Lüdecke, Berlin SW., Junkerſtr. 19, iſt der Dolmetſcher und 
Translateur der ruſſiſchen Sprache 


S. Streich-Thorn 


M. Wentscher, 
geprüfte Zeichenlehrerin, 


| 
Waldshut-Baden. | 
F 1 
Feinſten Werder Leckhonig, a LEE 


f o, auch nethetlt, ſo⸗ 
0 ele Worber. Preißelbeeren fort auf ſichere Hypothek zu vergeben 
in ad Bern a Aufträge und bike Bick werden pit glich um ſeſort ausgeführt. (mit und obne Zucker), dere 0. Piotrykowskt, wen 
mit Biciualien » Verkauf pp. und K. Thorn, Ecke Bäcker⸗ und Marienftr. 28182. Birnenquitten, en- 


ſerneninſpection ander weit zu beſetz 


„ ö ö Teltower Rübchen 
Berückſichtigt werden uur polniſch 1 98 1 » Maronen u 
ſprechende, cautkonsfähige, energiſche ’ 
Bewerber, die eigene erwachſene Fa⸗ Prünellen, Paranüſſe, 
milienglieder zur Aushilſe haben. i 5 


Lambertnüſſe, 
Zuckerfabrik Tuczno, Wird allgemein als bestes Fabrikat anerkannt. 


empfiehlt 
E Niederlagen in Thorn bei Herren: 2 Adolph, 
Hochfeine Chriſtbaumconfecte J. G. Adolph; L. Dammann u. Kordes; A. Mazurkiewiez; 


Kein Aus ſchuß, reizende N A. 6. Mielke u. Sohn; R. Rütz. 


Groben Kies, 
Feinen Kies, 
ehm 
u haben bei 
H. Röder, Rlein-⸗Mocker. 
in möbl. Parterrezimmer tft von 


ö ſofort zu vermiethen. Paulinerſtr. 
Nr. 107, neben dem A es, 


1 SDS Y —l—...— 

| nee und In der Bromb. Vorftadt 

ſtel 4. — abe 8 onſtige Darlehne wird eine gut gelegene Wohnung ge⸗ 
ee 5 Marlin ſucht, die vom Februar 1889 ab 

ter N bet freter[ = auch hinter der Landſchoft, jowie Grund⸗ : ab zu 

N u 3 7 ſtücks⸗An⸗ und Verkäufe und den An. beziehen If. Offerten werden unter 

Chocol⸗ und Zuckerwaarenfabr 


P. 451 erbeten. A 1 
en Friſches raffinirtes Fabrikat ſchluß von Feuer-, Hagel⸗ und Unfall- fuel 1 Saal nah W 
Dresden N. —— 


„ P. 
Erlaube mir die ergebene Mit- 
theilung zu machen, daß icham hie- 
ſiaen Platze, Schuhmacherſtraßze 


von belicatem Geſchmack und ausge- verſicherungen bei gut eingeführten remiſe er wünſcht. 


zeichneter Güte in Fäſſern von ca. 8, Geſellſchaften vermittelt unter günſtigenn x 
1 dene 155 ee Haufe des Herin 2 4, 2 und 4 Sa Fa e nee er e ee 5 
Thorn und Umgegend empfehle mic Schuh- u. Stiefel-Werkstat grup- un rkezucker-Fabr 5 S dauch ohne Penſion zum 1. December 
als Privat koch. Beſtellungen werden eröffnet habe. Empfehle mich zur 2 Wee — 


im Geſchäft des Kaufmanns Herrn 


Haus e e Ein tüchtiger Schmied, f unbe 
3 E 


. Anfertigung v. Herren: Damen e 0 
1. H. Olszewski entgegen genommen. N kaufen. Mellinfir.. 30 a welcher mit der Reparatur von errfi aftl. ohnun 
1 Spichalski. u. A el. Reparaturen R. Weckeiser 0 RER lage vom DEIN 89 BE 
12 — A IM werben ae „ Sauber und billig Ti Gr DE Lowr ys 345 zu vermietben. Ir Feldkeller 
Ein Repoſitorium angefertigt. W end e rh n 1 Mob N gut vertraut iſt, findet ſofort wenne Nuten mon, Bimmer geſucht. Off 
mit 2 Schiebefenſtern eleg. u. praltiſch Schuhmachermſtr. aus Voſen. a ene er Alen Di ae de . en dee 4 


zu verkaufen. Wo? jagt die Exp. d. Zig. bill. 5 verk. Neuſt⸗Markt Nr. 2561 Tr. M. Toporski & Felsch. bieſer Zeitung erbeten. 


— 
x 
* 
0 


Wan Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Bolizell. Bekanntmachung. 850800 0007000000000 0 09, E. Drewitz, Sorben erfälen in meinem 


Nachſtehend bringen wir die noch gül⸗ | Commissionsverlage 


tigen 88 9 und 10 der Verordunng 1 Feste Preise! Baar System! Macensepri, Eifengiehere und 


der Königlichen Regierung Marien⸗ 


c eee = ENNENTANKEN 
Na 0 = Na 8 N Mode-Vazar a Meinen werthen Kunden von Culmſee | 


in Erinnnerung: Novellen, Noveleten, 
8 9. Um die Verbreitung der 5 70 8 „ Plaudereien und Skizzen 
Rotzkraukheit durch inficirte ; Georg Herbst von 
Krippen, Raufen, Eimer und 0 1 4 s 1 
Ställe in den Wirths häusern 0 in Culmſee J da Oppenheim 
f [7 
den Gaſtwirthen, Krügern und 8 landwirthſchaftlichen Maſchinen 
Ansipännern. zur Pflicht ge⸗ und Gerät 
zubringenden Pferde ein genaues Schwarze und arbige 8 eid N n ſt 0 E. — 
an e au enten un der, 850 e 0 ute 5 — Qualitäten, 261 unbedingte 
Pferd anfzunehmen, vielmehr der 7 ſchwarz, garautirt reine Seide 
Poltyeibehörbe unverzüiglih von 6? Merveilleux Meter 3,48, 2, 50, 3,00, 3,50, 
deſſen Ankunft Anzeige zu machen. N — 4,50, 5 und 6 Mk. 
leurt, garantirt reine Seide, 
liche Gaßtwirthe und Krüger ver- Merveillen ſchö es Farbenſortiment, als: 
pflichtet in den Gafiällen, Kuip- — 740 ee, Dee: elfenbein, 


e 
übergeben habe. 9 | E. F. Schwartz. 
Thorn, 24. November 1888. ar 
| 


E. Drewitz. Victoria⸗Saal. 
5 ni W und der 88 welche Sonntag, den 25. November er. 
em Wohlergehen und der Förderung - 
unſeres Vereinszweckes Theilnahme Concert-Serieux 
entgegen bringen, zeigen wir ganz er- von der ganzen Capelle des 4. Pomm. 
gebenſt an, daß wir den Inftr. Regts. Nr. 21. 


diesjährigen Bazar Aang 37. Ahr Nacmiting, 


in der erſten Hälfte des December an Entree & Perſon 30 Pig. 


möglichſt zu verhüten, wird es eine Niederlage meiner 
Breiteſtraße 88 THORN reiteſtraße 88. Preis eleg. broch. 2 Mk. 50 Pf. 
macht, auf die bei ihnen unter- 8 — — 
den NRoßkranfgeit rerdüdtigen 2 Haltbarkeit Garantie geleiftet wird. 
§ 10. Desgleichen find ſämmt- 


— 


pen, Raufen, Stalleimer, ſowie bleu, marine, chaudron, loutre a | 
5 5 4 { . € . 
. bege, SE? hell und dunkel Tage e e e n Freitag den 05 November er. 
0 bordeaux etc. Wir erbitten, wie in den Vorjahren, 4 
Pferden in Berührung kommen „ den PORLONSSR, A 
und vom Krankheitsſtoff leicht > Meter 2,50 Mark. freundlich? Gaben für denſelben den ula der Bürgerschule. 


Damen des Vorſtandes bis Ende dleſes J. Sinfonie-Concert. 


Monats zuftelen zu wollen und be- 
merken, daß eine Lifte behufs Ein, Billets im Vorverkauf in der Buch⸗ 
ſammlung von Gaben nicht wird in handlung des Hrn. Walter Lambeck: 


beſchmutzt werden kann, wöchent 2 | in Halbſeide, entzückende Farben 
lich einmal mit ſcharfer Lauge 2 Merveilleur Meter 1,80 Mark. 


reinigen zu laſſen, eine Maßregel 


die um ſo dringender iſt, als Satin Duchesse Alhambra, 

k = = Umlauf geſetzt werden. Nummerirter Platz a Perſon 75 5 
at er — — Royal, Germania, Luxor, Faille. av gibt mes Frau Dauben. Entree an der Koſſe & Perſon 1 aa 

ee er te Hervorragend gute Marken. Frau Dietrich. Frau v. Holieben, Müller. 
ſten weiter verbreitet werden“ Garantirt Zu reine TEE Seide. Frl. C. Meissner. Te 

2 j Thorn, den 19, Nov. 1888, Schützen aus⸗Saal 

Indem wir bemerken, daß die Durch- Meter 3,00, 3,35, 3,50, 3,75, 4,00, 4,50, 5,00, 5,25, D 1 . 
füdrung dieſer Beſtinmung, öfters po« | ark. Der Vorſtand Sonntag, den 25. November er. 


’ 
lizeilich controlirt werden wird, machen — 4 
ur darauf aufmerkſam, daß Säumige F al 1 1 2 F ran C 418 9 
Beſtraßung gemäß 5 328 des Straf. garantirt reine Seide ſchwarz u. eonl., Met. 4,50 5,50 M. 


ſetzbuches des deutſchen Reiches 
gain , , 8 r Atlasse, SE 


von der Capelle des 8. Pomm. Juftr. 
Plomben, Regts. Nr. 61. 3 


5 Programm ernſten Inhalts. 


EIOESODODODSDOEDDOOCODOEDDOOODOO 


| 


gewärtigen haben. 


Thorn, den 22. November 1888. 0 > 8 Uhr Abends 
Die Polizei⸗Verwaltung. ute Qualität, in allen Farben, Meter 1,10 Mk. [Peer | eee 30 Pf. 
Polizell Bekanntmachung. Atlasse, ſchwarz. Mel. 1,10, 1,35, 1,50, 2,25, 3,00, 3,75, 4,50 LI Friedemann, 8 peine 
Der auf f Bela in Peluche, Sammt und Seide 81. e 1 75 5 Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 

erden rgetreu merzlo 

a eberraschende Collection SI Sen des Sage PER 

zun Verkauf von Möbeln anberaumte 88 bei allgemein anerkannt billigen Preiſen. WEN) ge CONCERT 
netions⸗ Termin auf dem En *) Die in manchen Kreiſen vorhandene Anſicht, man beziehe Seidenſtoffe 2 N ahutdmrxg f 8 

Szynskiſchen Grundſtücke Fiſcherei⸗ ©] aus der Schweiz oder Frankreich billiger und beſſer beruht auf Irrihum. Der⸗ o fort beſeuigt u. |. w. un 

Borſtadt Nr. 134 à hierſelbſt wird E artige Offerten ſtammen aus dortigen Detail Geſchäften, welche, vermöge ihrer S2 HK. Smieszek, Tanz. 


Dentiſt. 


Neuſtädt. Markt 275 


neben der Apotheke. 


| Anfang präeiſe 8 Uhr Abends. 
Der Vorstand. 
Wäsche-Fabrik | Dennzeſiag, 29, Aovbr. 


Nur Mitglieder und die vom Vor⸗ 
ſtand eingeladenen Gäfle haben Zutritt. 


hierdurch aufgehoben. 
8 Thorn, den 2 November 1888. deutſche Kaufmann. 


2 
Wee, Adolph Bluhm 
Das im Grundbuche don Mo 8 Breiteſtraße 88 THORN Breiteſtraße 88. 


Blatt 490 eingetragene, dem Eigen» 


luxuriöſen Speſen nicht mit fo beſcheidenem Nutzen verkaufen können als der 8 


ber as J Baar-System! Feste, Preise! Kube, Schüler- Concert. 
dee Naos, Sodoooooo ode oO OOO ON Gerechtestrasse 228 | »ilis bei Peru W. Lambeck. 


Engl. Porter 


von 
Barkley, Perkins & Comp. 
in London empfiehlt 
M. Kopczynski, 


Biergroß- Handlung, 
Altſtadt. Markt. 


— —— 
Der Allein⸗Verkauf des Münchener 


„Spatenbräu“ 


von Gabriel Sedlmayer tft für 

Thorn an einen größeren Abnehmer 

zu vergeben. Gefl. Anfragen erbittet 
Friedr. Dieckmann, 


1 Treppe 
empfiehlt jeder Art 
Herren-, Damen- und Kinder- 


Wäsche. 
Specialität: 


Oberhemden 


unter Garantie des Gutsitzens. 

Unter dem Protectorat Ihrer Majeltät 
der Karjerin Auguſta. 
Cölner Gartenbau -Lotterie 

mit Geld Prämien. Hauptgewinne: 
15 000, 5000, 4000, 3000 Mk. baar 
und ſofort zahlbar ohne jeden Abzug. 
Ziehung unwiderruflich am 28. Nov 
Looſe à 1,29 Mk. (Porto und Liften 
extra 30 Pf) offerirt das Lotterie · 
Comtoir von Ernst Wittenberg, 

Sealerftraße 91. 


01886 Bromberg B 
H. Schneider, 


nämlich dem Eigenthümer Andreas 


Szuprvezyuski in Dubtelno, der M u n6 h eneTr I Ö wen b T 70 U. 


eg rg Bam neh 
ezynski in Abbau Mlewtec, dem Ei» 

ezynski in Fart Dilmie: dem h Generalvertretung: Georg Voss, Thorn. 
— „u M. — — Ausscha 2 

ezynski in Mocker, dem Tlichler An- N nk : 

tom Szuprgezynski bei, vom en 3960 Baderstrasse 5960. 
ſelbſt, der verehelichten Franziska Verkauf in Gebinden In ½, /, u. / Ton. (15 Liter). 


Okun geborene Szupryczynski daſelbſt, —̃ : eeͤ e k öͤ:.—ññ è t%f̃ 
der unverebelichten Theophila Saupe. Bereits über 1 Million dieſen Herbſt verſandt. 
Serelis uber T Auen oe 


czynska daſelbſt gehörigen, zu Mocker 
Die Maienblume des Caplaudes. 


belegenen Grundſtücks ſoll auf Antrag 
der genannten Miteigenthümer mit 
Ausnahme des Valentin Szupryczynski 
Freesia refracta alba. 
Unter diefem Namen haben wir jetzt ein Zwiebelgewächs in den Handel ges 
bracht, welches das aufmerkſamſte Intereſſe eines jeden Blumenfreundes verdient 


Poſen, 
General⸗Vertreter für „Spatenbräu“ 


3000 Mark 


Kindergelder ſofort zu vergeben. 
W. Pastor, Bromb. Vozftadt 


Beſte und billigſte Bezugsquelle 
für garantirt neue, ite gereinigte, echt uordiſche 


> -Betifedern. » 


Wir verſend feet, gegen Nachn. (nicht 
b.) ante nene Bezifedern per se 


zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
unter den Miteigenthümern am 
18. Januar 1889 Prachtvoll woblriechend find die weißen unzähligen Blütbentrauben, ihr Duft iſt 
Vormittags 10 Uhr köstlicher und intenfiver als der der feinften Orchideenblumen. Während des Wins 
Gericht — an ters im Zimmer eultivert, duften ſie das ganze Zimmer aus und der Blumen⸗ 
wor bene unterzeichneten nagt 5 freund wird entzückt fein von den lieblichen Freeſien, Je nachdem man fie pflanzt, 
Gerichts ſtelle — Termins Zimmer ca. 6 Stück in einen Topf, blühen fie vom December bis April. Will man ſie 
Nr. 4 zwangsweiſe verſteigert SE in's * 8 15 1 2 Die A an? und abeBene Nie en 5 
Das Grundſtück iſt mit 1,40 r. gegen Froſt. Die Blumen 
5 lenken. 
Netnertreg und einer iläge van A e dae un füntdaffung dieſes wirklich ſchönen Gewächſes und be⸗ 
0,46,94 Hektar zur Grundſteuer, mit I ſtelle man ſofort. Specielle Cultur⸗Anweiſung bei leder Sendung gratis. 
222 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude ⸗ Wir erlaſſen 12 Stück Zwiebeln zu Mk. 2.—. 100 Stück Mk. 15.—. 
ſteuer veranlagt. Zur Weibnachtszeit empfehlen wir angetriebene, eventuel auch blühende 


Atelier 


8 ( Breitestr. 53 (Rathenpotheke.) 2 
für = 


— 


in Tö den ſolche froſtfrei. Per Topf Mk. 3.—. @ Zahnersatz und] 
Auszug aus der Steuerrole, ber 2 ine lde e 9 2 Herbſtpflanzung geeignete Stauden und Knollen 2 1 
b Abſchrift des Grundbuch- ſowie 1 GRafartbonquetß gratiß und feanco- 2 Zahnfüllungen 
latts, etwaige Abſchätzungen und ans g ice W 


Gebr. Braitmaier, Erfurt. 
Handelsgärtnerei, Samenhandlung, Bonquet⸗ und Kranzmanufactur. 

Berjandt aller Arten trockener Blumen und Gräſer. 

. Zwei ſtarke „ 
dol. Bim. u Cab. ev. Burſchgel. in möbl. Zimmer von ſogl. zu verkauft 

m ne Zu erfragen i. d. Exped. vermlethen. Strobandſtr. 74 part. H. Roeder, Kl. Modes. 


ebosteur T Hortwig in Thorn. — Drud und Verlag der Nathöbucbruderei von Frost TambsokingFhnen. 
Verantwortlicher (Beilage. Illuſtrir tes Sountagsblatt.) 


dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weifungen, ſowie beſondere Kauſbedin 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Aothetlung V eingefehen werden 
Thorn, den 14. October 1888. | 


Königliches Amtsgericht. 


5 | 1875 Königsberg 1875. 


— 


Beilage der Thorner Zeitung Ar. 278. 


Im Herbſtſturm. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


Da wurde deſſen Zorn zur blinden Würth, er zog ſein Meſſer 
und ſtürtzte ſich auf das ſtarke Mädchen. Aber ein wohlgezielter 
Schlag traf ſeine Finger, ſchreiend ließ er das Meſſer fallen, ein 
zweiter Schlag mit dem knorrigen Aſt traf ſeinen Kopf und ſtreckte 
ihn betäubt zu Boden. Als er wieder erwachte, war er allein, 
Blut rann von ſeinem Geſicht. Sanna hatte dem Liegenden mit 
deſſen Meſſer zwei leichte Keuzſchnitte im Geſicht gemacht, das 
war ihr Zeichen, ihre Antwort auf das Liebeswerben. Die Sache 
ward ruchbar, und man ließ ſie in Ruhe. a 

Thereſa ſorgte ſich doch um das Schickſal ihrer Tochter. Sie 
war fait zwanzig Jahre alt, kein Freier nahte ſich und Sanna 
hatte ihnen ja ſelbſt die Luſt zur Werbung geraubt. Sie nähr⸗ 
ten Beide ſich kümmerlich; was ſollte aber aus dem Mädchen 
werden, wenn die Mutter einſtmals die Augen ſchloß? Thereſa 
verhehlte ihrem Kinde nicht ihre Gedanken, aber Sanna’s, Gejiht 
zeigte keine Furcht, unerſchrocken ſchaute ſie in jede Zukunft. 

Da war der böſe Herbſt gekommen. Der Sturm hatte die 
ſchwache Hütte in ihren Grundveſten erbeben laſſen, Thereſa 
fürchtete ſchon, er werde ihnen das ſchützende Obdach über dem 
Kopfe fortreißen. Sanna lachte nur in ihrer trotzigen Weiſe. 
Und um zu zeigen, daß ſie ſtärker doch, als der Sturm, ergriff 
fie am nächſten Tage das Handbeil ſchlug kräftige Stützen zurecht 
und befeſtigte ſo die wankenden Wände. nmind, 
ließ doch nicht mit ſich ſpaßen, er kehrte zurück und in nächſter 
Nacht entführte er der Hütte das halbe Dach; ein Regenſturm 
brach durch die Oeffnung herein und überſchwemmte völlig das 
Lager der Armen. 

Auf einer Leiter ſtand Sanna am hellen Tage und verſuchte 
nach Kräften, dem Schaden zu ſteuern. Aber die Arbeit war 
mühſam, ihre Hilfsmittel waren gering und in Kummer dachte 
ſie der Mutter wegen an die kommende Nacht. Da trat aus 
dem nahen Walde ein Mann ap ‚ein großer, ſtarker Geſell, 
mit ſchwarzem Bart und dunklem Geſicht, das war Antonio, der 
neue Förſter, der dann und wann ſchon am Hauſe vorbeigekom⸗ 
men war. Er ſchritt bis zu der Leiter heran, auf welcher Sanna 
ſtand, und beobachtete ſtill des Mädchens Thun. Sie hantierte 
ſo fleißig, daß ſie ihn gar nicht bemerkte, und erſt um ſich wandte, 
als er mit tiefer Stimme fragte: „Willſt du allein die Arbeit 
vollbringen, Mädchen?“ Sie ſchaute funkelnden Auges zu ihm 
nieder: „Weshalb fangt Ihr unnütze Dinge? „Ihr ſeht es! 
klang es zurück. ; 1 x 

Der Förſter Antonio verzog bei den abweiſenden Worten keine 
Miene. „Dann nimm wenigſten einen Rath von mir,“ verſetze er 
ruhig, „nimm beſſeres Material, ſonſt führt Euch der Sturm in 
nüchſter Nacht von Neuem die Decke vom Kopfe.“ Sie ſchwieg be- 


(Nachdruck verboten.) 


Aber der Sturmwind 


Sonntag, den 25. November 1888. 


troffen, er hatte Recht. „Wenn du Hilfe brauchſt, ſo ſprich nur 
ein Wort,“ fuhr Antonio fort, „ich habe Leute in der Nähe. In 
einer Stunde tft die Arbeit gethan.“ Sanna dachte an die Mut⸗ 
ter; „Aber ich kann Euch nur meinen Dank bieten,“ entgegnete 
herniederſteigend. „Es iſt genug, war die Antwort des Mannes. 

Seit jenem Tage war Antonio oft in der Hütte Sannes. 
Das Dach war ſtark befeſtigt, es ſchirmte nun ſicher vor Sturm 
und Regeu, eine angenehme Wärme herrſchte im Innern und auf 
den Tiſch verirrte ſich ſogar Fleiſch. Der Förſter that vieles für 
die Franen. Thereſe nahm ſeine kleinen Geſchenke mit Dank an, 
aber Sanna wies ſie trotzig zurück. Mit heftigen Worten wies ſie 
dem Gaſte ſogar die Thür. Aber diesmal war ſie doch an den 
ſtärkeren Geiſt gekommen, Antonio behandelte ſie ruhig und ge⸗ 
laſſen, wie ein Vater ſein wildes Kind, er wies auf die ſchwache 
Thereſa hin, er ſprach, lediglich als Nachbar, ſo freundlich mit 
Sanna, daß dieſe endlich ihr feindſeliges Verhalten aufgab, und 
es am Ende gar nicht einmal ungern hörte, als ihre Mutter ihr 
ſagte: „Würdeſt du Autonio's Frau, ſo wareſt du für alle 
Zeiten geborgen“ 

Und als der nächſte Herbſtſturm brauſte, war die wilde Sanna 
in Warheit Antonio's Weib geworden. Thereſa war abermals 
von ihrem alten Leiden befallen und ihm erlegen, trotzdem Anto⸗ 
nio aus der nächſten Stadt einen Medicus holen ließ. Es war zu 
ſpät. Für Antonios Geld wurde auch die Arme feierlich beſtattet, 
und Sanna fühlte heißen Dank gegen ihren Wohlthäter. Ob ſie 
ihn wirklich liebte, wußte ſie freilich nicht, aber als er ſie mit 
enn Worten bat, ſeine Frvu zu werden, da war ſie einver⸗ 
ſtanden. 5 22 
Sanna ſaß allein in der Förſterwohnung. Es ſtürmte und 
brauſte im Walde, Antonio hatte einen Gang in die Stadt und 
kehrte erſt mit ſinkender Nacht nach Hauſe zurück. Es klopfte 
plötzlich heftig an die Thür. Furchtlos öffnete die junge Frau. 
Vor ihr ſtand Beppo, jener Burſche, den ſie einſt im Walde 
niedergeſchlagen. Er lachte ſie an mit frechem, unverſchämten 
Lachen. „Was willſt Du?“ rief ſie ihm zu. „Da Du nicht 
mehr ins Dorf zu uns kommſt, müſſen wir ſchon zu Dir kommen!“ 
höhnte der Burſche. „Weißt Du denn, wer der Mann iſt, den 
Du geheirathet? Antonio war früher Zollbeamter und der 
größte Verfolger Deines Vaters. Das ganze Dorf ſagt, Sanna, 
Jesco's Tochter, habe den Mann geheirathet, der ihren Vater er: 
ſchoſſen hat. Nun weißt Du Alles, gehab' Dich wohl!“ 

Er war fortgerannt. Mit einem wilden, entſetzlichen Schrei 
ſtreckte Sanna die Hände zum Himmel empor! Wildes Feuer 
funkelte in ihren Augen, das war ganz die einſtige Sanna, die 
Beppo mit kalter Hand das Geſicht zerſchnitten hatte. Sie konnte 
auch heute noch das Meſſer führen! Auf dem Tiſche lag ein 
ſcharf geſchliffenes Hausmeſſer, ihre feſten Finger umklammerten 
den Griff und ein furchtbares Lachen verzerrte die ſchönen Züge. 
So ſtand ſie eine ganze Zeit. Nicht einen Moment zweifelte ſie, 
daß Boppo's Worte wahr waren, daß ihr Mann ihren Vater 


erſchoſſen habe. Daß er es in ſeinem Amte gethan, war ihr 
gleich; darum alſo alle Freundſchaft, darum hatte er ſie geheirathet, 
weil er ſich ſchuldbewußt fühlte! Der heiße Gedanke der Blut⸗ 
rache gewann über das unglückliche Weib furchtbare Gewalt, ſie 
ſprang zu Thür, als ob ſie bereit ſei, dem heimkehrenden Gatten 
zum Willkommen das Meſſer in die Bruſt zu ſtoßen. Daß er 
ſie geheirathet, vergrößerte in ihren Augen ſeine Schuld, ſie war 
die letzte aus Jesco's Stamm, ſie wollte die Blutthat rächen, da 
kein Mann mehr dafür vorhanden war. * 

Nach und nach legte ſich die raſende Aufregung. Vielleicht 
hatte Beppo ſich geirrt, vieleicht hatte er fie abſichtlich getäuſcht. 
Aber wo ſollte ſie Gewißheit finden? Ihren Mann darnach fragen? 
Das vermochte ſie nicht. Da kam ihr ein Einfall. In der 
Stube war ein kleines Schränkchen, in welchem ihr Mann ſeine 
Papiere verwahrte, vielleicht war dort irgend eine Andeutung 
zu finden. Das Schränkchen war verſchloſſen, alle Anſtrengun⸗ 
gen, es mit den zur Hand befindlichen Schlüſſeln zu öffnen 
waren vergeblich. Sanna rannte in die Küche, holte das Beil 
und brach die Rückenwand los. Ein großer Stoß Papiere und 
Bücher lag darin. Von den meiſten Schriftſtücken verſtand ſie 
nichts, es waren Rechnungsſachen, Rapporte, behördliche Zuſchrif⸗ 
ten u. ſ. w. Endlich gelangte ein ganz vergilbtes Blatt in ihre 
Finger. Sie las es und warf es dann todtenbleich zurück. Es 
enthielt einen Gerichtsbeſchluß über die geheimeine Unterſuchung 
gegen den Douanier Antonio, welcher den Fiſcher Jesco, welchen 
er beim Schmuggel überraſcht, auf offenem Meere durch einen 
Schuß getroffen hatte. Jesco war ins Meer geſtürzt und ertrun⸗ 
ken. In Anbetracht deſſen, daß nichts von Jesco's Waaren in 
die Hände des Verfolgers gefallen war, und um die unruhige 
Bevölkerung nicht aufzuregen, war die Unterſuchung geheim g 
führt und nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes das Ver en 
gegen Antonio niedergeſchlagen. b 

Sanna blickte abermals nach dem Meſſer, aber dann dachte 
ſie daran, daß der Mann, welcher ihren Vater getödtet, der 
Mutter die Augen zugedrückt, ihr ein ordentliches Begräbniß ver⸗ 
ſchafft hatte. Sie ließ die bereits erhobene Hand ſinken. Endlich 
war ihr Entſchluß gefaßt. Sorgſam legte ſie alle Papiere bis 
auf das verhängnißvolle Dokument in das Schränkchen zurück, be⸗ 
feſtigte die Rückwand wieder und brachte Alles im Zimmer in die 
frühere Ordnung. Das Dokument legte ſie mitten auf den Tiſch 


und nagelte es dort mit dem Meſſer feſt. Dann verſchloß ſie das 


Haus und eilte in den Sturm hinein. 

Auf einer Felsplatte am Meere kniet eine Frauengeſtalt in 
tiefem Gebet. Der Sturm wirbelt um ſie herum, das Laub im 
luſtigen Tanze, zeitweiſe die Knieende ganz verhüllend. Jetzt er⸗ 
hebt ſie ſich, ſtreicht das lange, flatternde Haar zurück; heulend 
pfeift der Wind, Niemand war mehr zu ſehen. Im Foͤrſterhauſe 
aber 1 zur ſelben Stunde ein ſtarker Mann auf der Erde neben 


dem Tide und feine zitternde Hand hielt das Meſſer i 
platte feſt nee en.’ fier in der Tiſch⸗ 
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Pekannlmachung. 

Zur Vermiethung des neu erbauten 
Schankhauſes Nr. III am Weichſelufer 
in der Nähe der Eiſenbahnbrücke und 
dem; Stadtbahnhof für die Zeit vom 
1. Januar 1889 bis 1. April 1892 
an den Meiſtbietenden haben wir einen 
Licitationstermin auf 


Mittwoch, 5. December er., 
Vorm. 11 Uhr, 

im Saale der Stadtvsrordneten — 

Rathhaus 2 Treppen — anberaumt, 

zu welchem Miethsbewerber hierdurch 

eingeladen werden. Die Verpachtungsbe⸗ 

dingungen liegen in unſerem Bureau I 


50 Pf. Copfalien abſchriftlich dezogen 
werden. 

An Caution hat jeder Bieter vor 
77 05 ſeines Gebotes 460 Mark an 
unſere Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 
Thorn, den 10. November 1888. 


der Magiftrat. 
f e e 
„Ein gutes Buch. 


je Die Anleitungen des geſandten 
Guches ſind zwar kurz und bündig, 
aber für den praktiſchen Gebrauch wie 
eſchaffen; ſie haben mir und meiner 
Famile bei den verſchiedenſten Krank⸗ 
heitsfällen ganz vorzügliche Dienſte ] 
geleiſtet.“ — So und ähnlich lauten 
die Dankſchreiben, welche Richters 
Verlags⸗Auſtalt fast täglich für Über⸗ 
ſendung des illuſtrierten Buches „Der 
LKrankenfreund“ zugehen. Wie die dem⸗ FH 
ſelben beigedruckten Berichte gllicklich J 
Geheilter beweiſen, haben durch Be⸗ 
Ins der darin enthaltenen Rat⸗ 
I ſchläge ſelbſt noch ſolche Kranke Heiz 
lung gefunden, welche bereits alle 
Hoffnung aufgegeben hatten. Dies 
Buch, in welchem die Ergebniſſe lang⸗ 
Jähriger Erfahrungen niedergelegt ſind, 
verdient die eruſteſte Beachtung jedes 
Kranken. Niemand ſollte verſäumen 
mittelſt Poſtkarte von Richters Ver⸗ 
lags⸗Anſtalt in Leipzig oder New Vork, 
J 310 Broadway, die 936. Auflage des 
„Krankenſreund“ zu verlangen. Die 
Hguſendung erfolgt koſtenlos. 


— 


ea | 
Ausverkauf 


zu jedem annehmbaren Pretſe. 
Gustav Meyer. 
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Wer in ſeiner Zeitung ein freies, treffendes Man neswort über die Tagesfragen zu hören wünſcht, der abonnire auf die 


+ 


Abonnement 


pro Monat December 


1 Mk. 50 Pfg. 


bei allen Poſtanſtalten, x 


* 


Organ für Jedermann ans dem Volke“ 


Mit der Gratis. Beilage: Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


A: | | N. 


Abonnement 


pro Monat December 


1 Mk. 50 Pfg. 


bei allen Poſtauſtalten. 


Die Volks-Zeitung erſcheint täglich zwei Mal, Morgens und Abends. 


Neu eintretend 2 5 eitung ſchon von jetzt 
e e aus geen [aß france me . — „ laſſen wir auf Wunſch bei Einſendung der Abonnements⸗Quittung die Zeitung j 


S robe⸗Rummern liefert auf Verlangen gratis und fraueo 


Die Expedition der „Volks⸗Zeitung“, Berlin W., Kronenſir. 46. 


FC · ² PETE BETTER 
Bouillon-Extract, 


(Suppen- und Speisenwürze.) 


Die deutſche Hypothekenbank 
in Meiningen 

gewährt auf ſtädtiſchen u. ländlichen 
Grundbeſitz unkündbare durch Amor⸗ 
tiſation h tilgende Darlehne, unter 
ſehr günſtigen Bedingungen. Dariehns- 
ſuchern ertheilt die unterzeichnete Haupt⸗ 
Agentur über die näheren Modalitäten 
und erforderlichen Documente bereit⸗ 
williaſt Auskunft. 


Die flaupt- agentur | 


Suppeneinlagen 


jeder Art, 
zu haben in 
Delieatess-, Droguen- und Colonial-Geschäften 
ie DI Rreſt Stolibern e, Alleinverkauf für Thorn: J. G. Adolph. 
Kulm, Schwe, Schubin, Strelno 
Thorn, Wirſitz und Znin. 


S. Hirschberg in Bromberg. Sainte Tien 
—— Wee Nr. 2. 8 Bent en ash 


Warnung! 
Zur Hautpflege benutze 


man nur die v. Dr. Alberti ein- 
zig empfohlene echte „Putten- 
dörfer’sche“ Schwefelseife 
& Pack 50 Pfg. Man hüte sich 
aber vor Nachahmungen und 
achte genau darauf, dass auf 
jedem Packet steht: „on F. 
W. Puttendörfer, Hofliefe- 
rant Berl'n.“ Hier zu haben 
bei Hugo Claass, Droguenh 


empfiehlt befte 


Die den L. Danielowski'ſchen 
Erben gehörigen Grundſtücke Thorn 
Altſtadt Breiteſtraße Nr. 49, 

„ Baderſtraße Nr. 55, 

15 Kloſterſtraße Nr. 313 
ſollen zun Zwecke der Auseinander- 
ſetzung freihändig gerkauft werben. 

Schriftliche Gebote ſind bis zum 

9. December er. 
bei mir abzugeben. 


Benno Richter. 
Berliner 


in gut möb!. Zimmer elne Treppe Wasch- & plätt-Austalt. 


mit auch ohne Penſton. ME” Bestellungen per Postkarte. "ug 
Brückenſtraße Ur. 19. J. Globig, Kl. Hecker. 


Flügel 


und 


Pianinos 


mit Eiſenvanterraßmen empfiehlt 
Gebauhr, 


„ J. 


elSedecken 


pferdedecken 


empfiehlt Carl Mallon. 


1 

— . ———— 

1 M. 8. 3 v. Gerechteſtr. 118, 2 Tr. 
7 —— — — Rũmã—u— — b!ä— nn 

Verantwortlicher. Ridacttur A, Hartwig in Thom. Druck und. Verlag der Nalbebuchdrucerei von Erpet Lambechin Thorn: 


Friedr: Emrich, Hirschberg i. Schl. 


Handtücher, Taſchentücher und Garne; 
aaren aus Flachs und Hede in renomirter Raſenbleiche 
wie ſeit 33 Jahren reel und billigſt, gefl. Aufträge erbittend. 


neueſter u. dauerhafteſter Conſtruetion 


__ Königsberg ee 


Haararbeiten 


als Züpfe für 1 Mark. Uhrketten, 


Armbänder, Puppen⸗Perrücken ete. 
werden ſauber und dauerhaft angefer- 


tigt bei a 
C. Schildhauer, 
Friſeur, Junkerſtr. 247 
gegenüb. d. Gaſth. zur blauen Schürze, 
u nn 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonnabend, 24. November cr. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 

Nachm. 6 Uhr: Beichte und Abendmahls⸗ 

3 Wien 
Eee Pa Garniſonpfarrer Mühle. 


Sonntag, den 25. November 1888. 
(Todtenfeſt.) 
Altſtädt. evang. Kirche. 


Vorm. 5 Uhr 28 2 Stachowitz. 
ichte. Derſelbe. : 
Abends 6 Abr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Vor⸗ und Nachm. Kollekte zum Beſten 


armer Schulkinder. 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 


f Beichte in beiden Sakriß eien. 
4 AN She: Herr Pfarrer Andrieſſen. 


Collecte für die Bekleidung armer Schul⸗ 


Noch 5 Uhr: Herr Pfarrec Klebs. 


Neuſtädt. evang. Kirche, 


Vorm. 11½ Uhr Militärgottesdienſd. 


Garniſonpfarrer Rühle. 


Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 


Evangel. Iulberiſche Kirche. 
„3 Ubr Kindergottesdienſt. 
FOR 9 55 Garniſonpfarrer Rüble 


——— — — 


